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Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt 
Graf von Biedermann⸗Bomſt (frk.) einige 
ſeiner Aeußerungen in früheren Polendebatten 
richtig; ſeine Aeußerungen über eine am 3. Juni 
v. J. ſtattgehabte Kosziuskofeier haben ſich bei 
den amtlichen Erhebungen als richtig erwieſen; 
dagegen ſind die dabei gehaltenen Reden von an⸗ 
deren, als von ihm (Redner) bezeichneten Per⸗ 
ſonen gehalten worden. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtor⸗ 
zum Abg. v. Langendorff (frk.) in der üblichen 

eiſe. 

In Erledigung der Tagesordnung kommt 
zunächſt die Vorlage betr. die Eingemeindung von 
Bockenheim in den Stadtbezirk Frankfurt a. M. 
zur erſten Berathung. 

Abg. Zimmermann (8 rk.) ſtimmt der 
Vorlage im Allgemeinen zu bittet aber die Regie⸗ 
rung, die Einbringung einer Städte⸗ und Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung für Heſſen⸗Naſſau zu be⸗ 
ſchleunigen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Halbey: 
Der Miniſter hat bereits früher die Gründe dar⸗ 
gelegt, weshalb die Städteordnung nicht ſofort 
hier eingebracht werden kann; auch ich kann einen 
beſtimmten Zeitpunkt hierfür nicht angeben. 

Abg. Kirſch (Ztr.) fragt, wann die Re⸗ 
gierung nach angenommener Vorlage die Einge⸗ 
meindung prakttſch zu veranlaſſen gedenke. 

Vom Regierungstiſche her wird erwidert, 
daß die Eingemeindung ſofort nach Verabſchiedung 
der Vorlage erfolgen werde. 

Die Vorlage wird hierauf in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. 

Debattelos genehmigt wird in dritter Leſung 
das Ausführungsgeſetz zur preußiſch⸗luxemburgiſchen 
Fiſcherei⸗Konvention, ebenſo in dritter Leſung 
die Vorlage betreffend die Aufhebung ſeuerpolizei⸗ 
licher Beſtimmungen in Schleswig⸗Holſtein und 
Heſſen⸗Kaſſel. 

Es folgt die zweite Leſung der Sekundärbahn⸗ 
Vorlage. 

Die einzelnen Linien werden ohne weſentliche 
Debatte genehmigt. 

Bei dem „Fünf⸗Millionen⸗Fonds“ für Klein⸗ 
bahnen hat die Kommiſſion die Beſtimmung in 
das Geſetz aufgenommen, daß über die Verwendung 
des Fonds dem Landtage alljährlich Rechenſchaft 
abgelegt werden ſoll. 

Abg. von Riepenhauſen(konſ.) wünſcht 
feſte Grundſätze für die Verwendung dieſes Fonds 
und hervorragende Berückſichtigung der nothleiden⸗ 
den 5 Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. 

Miniſter Thielen: Es iſt früher ſchon 
dargelegt, daß feſte Grundſätze für die Ver⸗ 
wendung dieſer 5 Millionen zur Zeit noch nicht 
getroffen werden können; allerdings ſollen aus 


demſelben auch Sekundärbahnen Unterſtützungen 


empfangen. 

Miniſter Dr. Miguel: Wir haben bei Ein⸗ 
ſtellung des Fonds große Bedenken gehabt. Es 
kann dadurch leicht die private Unternehmungsluſt 
zurückgedrängt werden, und das müſſen wir ver⸗ 
hüten. Bei den vorausſichtlich ſehr zahlreich ein⸗ 
gehenden Petitionen werden wir dieſen Geſichts⸗ 
punkt ſorgfältig beachten. 5 2 

Der Reſt der Vorlage wird debattelos ange⸗ 
nommen, ebenſo die von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſene Reſolution, wonach die Regierung erſucht 
wird, noch vor Reviſion der Enkeignungsgeſetz⸗ 
gebung bei ſpäteren Sekundärbahn⸗Vorlagen, eine 
Aenderung des bisherigen Verfahrens bei Heran⸗ 
ziehung der Betheiligten zu den Grunderwerbs⸗ 
koſten dahin herbeizuführen, daß den Intereſſenten 
die Wahl bleibt zwiſchen Hergabe des Grund u d 
Bodens oder Zahlung einer Pauſchalſumme. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Mächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung der Sekundär⸗ 
bahn⸗Vorlage, Petitionen. 


Der Kaiſer in Friedrichsruh. 

Friedrichsruh, 26. März. Bei der heutigen 
Tafel hielt Se. Majeſtät der Kaiſer folgende 
Anſprache an den Fürſten Bismarck: 

„Der achtzigſte Geburtstag Euer Durchlaucht 
fällt in das 25. Jahr des Beſtehens unſeres 
Reiches. Die Glückwünſche Meines Heeres, geweiht 
durch die Erinnerung an die gewaltigen Kämpfe, 
konnte Ich Ihuen ſoeben im Angeſicht der Truppen 
ausſprechen. Nicht an deu großen Staatsmann, 
ſondern an den Offizier richten ſich heute Meine 
heißen Wünſche. Und da ſind es drei Sprüche, 
die für den heutigen Tag von beſonderer Bedeu⸗ 
tung Mir erſcheinen. Zum Erſten Euer Durch⸗ 
laucht Konfirmationsſpruch: „Was Ihr thut, 
thut Ihr dem Herrn und nicht den Menſchen“ 
weiſt hin anf das unerſchütterliche Gottvertrauen, 
mit dem Euer Durchlaucht Ihre gewaltige Arbeit 
ausgeführt, und welches auch unſer Heer niemals 
verleugnet hat. Der zweite Spruch: „Dennoch“ 
war der Ausſpruch jenes tapferen Grafen Maus⸗ 
feld, als er ſich kühn, das Schwert in ſtahl⸗ 
bewehrter Fauſt, dem übermächtigen Feind gegen⸗ 
berſtellte. Euer Durchlaucht haben denſelben des 
Deiteren wahr gemacht, zumal in jener Zeit 
ſchwerwiegender Entſchlüſſe für Meinen Hoch⸗ 
ſeligen Herrn Großvater, als Sie ihn mit ſtolzem 
Hinweis auf Sein Offizierkorps an Sein Portepee 
erinnerten. Den dritten Spruch „Speetemur 
agendo“ ſchrieb Mein engliſches Dragoner⸗Regi⸗ 
ment in ſtolzem Selbſtbewußtſein auf ſeine 
Standarte, nachdem es, des Feindes Viereck nieder⸗ 
reitend, feine Feldzeichen erobert halte. Dieſes 
kann als Antwort gelten auf Alles, was Euer 
Durchlaucht Feinde und Neider ſagen oder thun 
können. Wir aber, die wir mit Freude Euer 
Durchlaucht als Kameraden und Standesgeno ſſen 
bewundernd feiern, in bewegtem Danke gegen 
Gott, der Sie unter unſerem glorreichen alten 
Kaiſer jo Herrliches vollbringen ließ, ſtimmen ein 
in den Ruf, den alle Deutſchen von der ſchnee⸗ 
bedeckten Alpe bis zu den Schüren des Belt, wo 


Ur. 146. — Sweiles Blatt, 


[die Brandung donnernd toſt, 
Herzen ausrufen: Seine Durchlaucht der Fürſt 
von Bismarck, Herzog von Lauenburg, lebe hoch! 


— 
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Hurrah, Hurrah, Hurrah!“ 


Fürſt Bismarck erwiderte 
des Kaiſers Folgendes: 


Erlauben Euer Majeftät, daß ich meinen 
Dank in wenigen Worten zu Füßen lege. Euer 
Majeſtät haben appellirt an die Eigenſchaft des 


preußiſchen Offiziers und ich kann in Anknüpfung 
daran nur beſtätigen, was ich ſchon vor zehn 
Jahren bei der Begrüßung der Generale in Ber⸗ 
lin ausſprach: Das Beſte in mir und in meiner 
Lebensbethätigung iſt immer der preußiſche 
Offizier geweſen. Wäre ich der nicht geweſen, 
ich weiß nicht, ob ich ganz in dieſelben richtigen 
Bahnen verfallen wäre. Aber der Landwehr⸗ 
offtzier des 9. Regiments iſt für mich der Weg⸗ 
weiſer geweſen, der mich anno 48 von Hauſe 
aus in die richtigen Bahnen geworfen hat, d. h. 
in die Bahnen der Anhänglichkeit an unſer regie⸗ 
rendes Haus im Hinblick auf andere Länder, die 
dieſen Vortheil eines regierenden Hauſes über⸗ 
haupt nicht beſaßen; kurz und gut, ich bin über 
48 hinweggekommen mit einer intenſiveren Au⸗ 
hänglichkeit an das königliche Haus, als ich viel⸗ 
leicht in meiner agrariſchen Unwiſſenheit vor 48 
auch nur gedacht hätte: begeiſtert und hingebend. 

Ich bin in der Richtung geblieben, ſo lange 
meine Thätigkeit beanſprucht wurbe, und darin 
wurde ich überzeugt, daß außerhalb der dynaſtiſchen 
Anhänglichkeit in Deutſchland überhaupt kein 
Heil iſt. Wir brauchen blos auf Frankreich zu 
ſehen; ſeitdem die Dynaſtie weg iſt, wo ſoll der 
Sammelpunkt herkommen, für den Ralliement 
geblaſen wird? Das iſt immer ſtreitig. Halten 
wir feſt, was wir haben. Wir haben in Deutſch⸗ 
land nicht ein einheitliches Kaiſerthum, aber 
unſere Fürſten und regierenden Herren, die uns 
angeſtammt ſind und denen ſchon die römiſchen 
Schriſtſteller die Anhänglichkeit der Germanen in 
einer Weiſe gerühmt haben, die wir heute kaum 
mehr verſtehen. 

Ich brauche darauf für die beleſenen Herren 
nicht näher einzugehen; aber in dieſem Sinne 


darf ich Sie bitten, im Sinne der germaniſchen 
Anhänglichkeit an den Stammesfürſten mit mir 


auf das Wohl unſeres gnädigen Herrn anzuſtoßen. 
Seine Maſeſtät der Kaiſer und König lebe hoch! 


Der Glückwunſch des Kaiſers. 
Aus Friedrichs ruh, 26. März erhalt, en 


wir noch folgende näheren Privatnachrichten: Ein 


unvergleichliches und unvergeßliches Bild war es, 


was heute vor dem ſchlichten Landhaus des alten 


Kanzlers ſich abſpielte: Der Kaiſer kam als 
oberſter Kriegsherr in Begleitung einer ſtattlichen 
Truppenmacht und wünſchte namens der ganzen 
Armee dem Manne Glück, der durch ſeine kluge 
Politik den deutſchen Heeren einſt die Wege zu 
glänzenden Siegen geebnet, nachdem er unermüd⸗ 
lich daran mitgearbeitet, die Vertheidigung des 
Yandes ſo ſtark zu machen, daß fie jedem Feind 
gewachſen war. Die Armee verdankt dem erſten 
Kanzlers des neuen Reiches unendlich viel; für 
ihre ſtete Verbeſſerung hat er einſt gekämpft, von 
den Tagen des Konflikts an bis zu dem denk⸗ 
würdigen Augenblick im Frühling des Jahres 
1888, der ihm das ſtolze Wort entlockte: „Wir 
Deutſche fürchten Gott und ſonſt Nichts auf der 
Welt!“ — Daß der Fürſt ſeit dem Jahr: 
1890 auch den höchſten Rang in der Armee 
bekleidet (Generaloberſt mit dem Ranze eines 
Feldmarſchalls) war ein Grund mehr, den Glück⸗ 
wunſch der Armee beſonders feſtlich zu geſtalten. 
Aber über das „Wie“ wurde faſt bis zum letzten 
Augenblick tiefſtes Stillſchweigen beobachtet; umſo 


„größer war geſtern die Ueberraſchung, als plötzlich 


in den umliegenden Ortſchaften Küraſſiere, Huſaren, 
Infanterie und Artillerie erſchienen und Quartier 
bezogen. - ö 
Trüb und regneriſch begann der Kaiſertag, 
ſchlaff hingen die Flaggen herab und auf den 
aufgeweichten Wegen konnte ſich lange kein feſt⸗ 
liches Treiben entwickeln; erſt gegen Mittag, als 
auf Minuten die Sonne den Wolkenflor durch⸗ 
brach, ſtrömte viel Volk vor dem „Schloß“ zu⸗ 
ſammen, das in weitem Umkreis durch Hufareu 
und die Nachts eingetroffene Berliner Schutz⸗ 
mannſchaft abgeſperrt war, die Jedermann 
erbarmungslos zurückwies, wenn er keine Paſſir⸗ 
karte vom „Leiter des Ganzen“, dem prächtigen 
ſilberhaarigen Oberförſter Lange vorweiſen konnte. 
Kurz nach zwölf Uhr kam der bekannte, aus ſieben 
blau⸗weißen Wagen beſtehende Hofzug des Kaiſers 
in Sicht. Er hielt jedoch nicht, ſondern fuhr 
direkt bis zur nahen Aumühle, in deren Nähe 
die Truppen den Kaiſer erwarteten. Nur dieſer 
allein ſtieg aus, dann fuhr der Train langſam 
zurück bis zum Parkthor, an dem Graf Walderſee 
das militäriſche Gefolge des Monarchen begrüßte, 
dem ſich auch der Kronprinz, der Kriegsminiſter, 
der ſtellvertretende kommandirende Admiral Knorr, 
der Oberſthofmarſchall Graf Eulenburg und die 
Chefs der geheimen Kabinette angeſchloſſen hatten. 
Alle begaben ſich quer durch den Garten nach der 
ſogenannten „Parkkoppel“, um dort den Kaiſer zu 
erwarten, der die Truppen durch den Wald her⸗ 
überführte. Gegen 12½ Uhr hörte man aus der 
Ferne ſchmetternde Fanfaren erklingen, unter⸗ 
miſcht mit brauſenden Hochrufen, und wenige 
Minuten ſpäter erſchien Kaiſer Wilhelm in dem 
weißen Koller der Küraſſiere mit blinkendem 
Küraß und blitzendem Helm, an der Spitze der 
Abtheilung des 7. (magdeburgiſchen) Küraſſier⸗ 
Regiments, deſſen Chef bekanntlich Fürſt Bis⸗ 
marck iſt. Hinter ihm folgten Abtheilungen der 
Wandsbecker Huſaren, des 76. (hanſeatiſchen) 
Jufanterie⸗Regiments und eine Batterie mit ſechs 
Geſchützen, die alle in Hufeiſenform Auſſtellung 
nahmen. Als alles fertig war, entſandte der 
Kaiſer den Flügeladjutanten Grafen Moltle zum 
Fürſten mit der Bitte, herabzukommen. Er⸗ 
wartungsvolles Schweigen, dann jubelnde Hoch⸗ 
rufe; der Fürſt erſchien in Generalsuniform mit 


dem Stahlhelm und dem Band und Stern des 2% 


Ordens vom Schwarzen Adler, im offenen Wagen. 
Sofort ſprengte der Kaiſer auf ihn zu und be⸗ 
grüßte ion durch kräftigen Händedruck, während 
der Fürſt ſich im Wagen erhob. Nach einem 


aus glühendem 


anf die Anſprache 


ettiner Zei 


Abend ⸗Ausgabe. 


kurzen Geſpräch winkte der Kaiſer dem Kron⸗ 
prinzen, der ſofort ſalutirend heraneilte und dann 
mit dem Fürſten, der ſich links ſetzte, den Wagen beſtieg. 
Und nun entwickelte ſich ein Bild, das Keiner, 
dem es zu ſchauen vergönnt war, je vergeſſen 
wird. Vor der Front der präſentirenden Truppen, 
beim Schmettern der Trompeten und dem Wirbeln 
der Trommeln, fuhr langſam ein Wagen entlang, 
in dem die Hünengeſtalt des Schmiedes der deut⸗ 
ſchen Einheit neben dem jugendfriſchen Erben der 
Krone ſaß, der Greis neben dem Kinde, und zur 
Seite ritt ſtattlich und ſtolz der männlich⸗ernſte 
deutſche Kaiſer! Dann ritt der Monarch in die 
Mitte der Aufſtellung und richtete mit heller, 
weithin vernehmlicher Stimme eine Anſprache an 
den Fürſten. Angeſichts der Truppen, die ein 
Symbol der ganzen Armee ſein ſollten, überreichte 
er einen wundervollen Pallaſch, auf deſſen pracht⸗ 
voll gearbeitetem goldenem Korb ſich die Wappen 
von Elſaß und Lothringen befanden. Nachdem 
der Fürſt in warmen Worten gedankt hatte, 
formirten ſich die Truppen zum Parademarſch, 
den der Achtzigjährige ſtehend abnahm. Während 
der Kaiſer ſich von den abrückenden Hufaren 
u. ſ. w. verabſchiedete, kehrte der Fürſt mit dem 
Kronprinzen nach dem Schloß zurück, wohin der 
Kaiſer an der Spitze der Küraſſiere folgte, die 
ihre Standarten zum Fürſten brachten. 


Friedrichsruh, 26. März. Der Großherzog 
von Baden trifft morgen Vormittag 11 Uhr 
15 Minuten hier ein und tritt um 1 Uhr 
17 Minuten Nachmittags die Rückreiſe an. Der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe trifft Mittags 
2 Uhr 40 Minuten ein und reiſt Nachmittags 
„ Uhr 12 Minuten nach Berlin zurück. 
. . — c ——— 

Deutſchland. ; 
9255 Berlin, 27. März. 

— Wie wir berichtet haben, wird das neue 
Präſidium des Reichstages heute wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt werden: Präſident Frhr von Buol 
(Zentrum); erſter Vizepräſident Schmidt (Bingen, 
früher Elberfeld) von der ſreiſinnigen Volkspartei; 
zweiter Vizepräſident Spahn (Zentrum). Dieſe 
Wahlen werden von den Mehrheits⸗Parteien vom 
Sonnabend vollzogen werden, während die Na⸗ 
tional⸗Liberalen und die beiden konſervativen Frak⸗ 
tionen weiße Zettel abgeben. Die zweitſtärkſte 
Fraktion der Mehrheit, die ſozialdemokratiſche, 
welche als ſolche den Anſpruch anf das Amt des 
erſten Vizepräſidenten beſaß, hat hierauf groß⸗ 
müthig verzichtet, ſo daß die freiſinnige Volks · 
partei in ihre Stelle einrückt. Dadurch aber wird 
bedingt, daß das Zentrum, welches nur den vier⸗ 
ten Theil des Reichstags bildet, zwei der drei 
Poſten im Präſidium beſetzt! In dieſem werden 
nur 121 Mitglieder von den 397 des Reichstags 
vertreten ſein: 99 Zentrum und 22 freiſinnige 
Volkspartei! Ein derartiges Minoritäts⸗Präſidium 
iſt noch niemals dageweſen. Im bisherigen Prä⸗ 
ſidium waren — die beiden konſervativen Frak⸗ 
tionen, die National⸗Liberalen und das Zentrum 
— rund 240 Mitzlieder, alſo eine ſtarke Mehr⸗ 
heit des Hauſes vertreten. Sowohl in dieſer 
numeriſchen Beziehung, als in der perſönlichen 
Zuſammenſetzung des neuen Präſidiums drückt ſich 
die Verlegenheit aus, in welche die Mehrheit vom 
23. d. M. verſetzt worden iſt. Frhr. v. Buol, 
der künftige Präſident, iſt ein höchſt achtungs⸗ 
werther Herr, aber es fehlt ihm das ſcharfe Ger 
hör, welches eine der nothwendigſten Eigenſchaften 
eines Präſidenten iſt. Urſprünglich hatte das 
Zentrum denn auch die Abſicht gehabt, den jüngſt 
für einige Tage zur Aushülfe in das Präſidium 
delegirten Oberlandesgerichtsrath Spahn zum Prä⸗ 
ſidenten zu wählen, daneben war von den Herren 
Gröber und Roeren die Rede; weniger mit Rück⸗ 
ſicht auf den Anſpruch, den Herr von Buol als 
bisheriger erſter Vizepräſident erheben konnte, als 
aus Gründen der Repräſeutation ſcheint das, 
Zentrum ſich für den Freiherrn von Buol eut⸗ 
ſchieden zu haben. Ob zum Vortheil der parla⸗ 
mentariſchen Geſchäftsführung, bleibt abzuwarten. 
Zunächſt ſteht ſo viel feſt, daß wir, wenn in 
dieſem Sommer die 25jährigen Gedenktage der 
reichsgründenden Ereigniſſe von 1870 gefeiert 
werden, ein aus zwei Klerikalen und einem Fort⸗ 
ſchrittler zuſammengeſetztes Reichstags⸗Präſidium 
haben werden. Am Ende muß man aber noch 
ſroh ſein, daß nicht auch einer von den Sozial⸗ 
demokraten dazu gehört, welche im Juli 1870 
gegen die Anleihe zur Beſtreitung der Kriegskoſten 
ſtimmten. 

== Dem Vernehmen nach finden gegenwärtig 
umfaſſende Erhebungen ſtatt, um Unterlagen für 
die Unfallverſicherung der Seefiſcherei zu gewinnen. 
Während der Seeſchiffahrt ſchon längſt in den 
Kreis der Unfallverficherung gezogen iſt, muß die 
Seefiſcherei, trotzdem bei ihr auch vielfach Unfälle 
vorkommen, dieſer Wohlthat bisher entbehren. 
Man hatte beabſichtigt, gleichzeitig mit der Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf Handwerk und 
Handelsgewerbe auch die auf die Seefiſcherei ge⸗ 
ſeſtlich feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke war der 
im Juni v. J. im Reichsanzeiger veröffentlichte 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden. Nun konnte 
man nach dem Seitens eines großen Theiles der 
5 und Handelsgewerbetreibenden dieſem 
Eutwurf gegenüber beobachteten Verhalten nicht 
im Zweifel darüber ſein, daß bis zur Verwirk⸗ 
lichung der in ihm euthaltenden Ideen noch eine 
längere Zeit vergehen würde. Als daher am Ende 
des vorigen Jahres die mit den gewaltigen Stür⸗ 
men verbundenen Verluſte an Menſchenleben den 
Nutzen der baldigen Ausdehnung der Unſallver⸗ 
ſicherung auf die Seefiſcherei wieder einmal klar 
legten, entſchloß man ſich, die Seefiſcherei aus 
dem erwähnten Geſetzentwurf herauszuheben und 
für ſie allein eine Vorlage zu entwerfen. Zu 
dieſem Zwecke werden nur die nöthigen Erhebun⸗ 
gen veranftaltet. Dieſelben haben ſich hauptſäch⸗ 
lich deshalb als nöthig erwieſen, weil man in 
irgend einer Weiſe über die Hauptſchwierigkeit bei 


der Regelung dieſer Frage, über die Leiſtungs⸗ 


fähigkeit der Seefiſcher, hinwegkommen muß nnd 
man deshalb vor allen Dingen Klarheit darüber 
verſchaffen will, wie und an wen die Seefiſcherei 
angegliedert werden könnte. Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die Schwierigkeit, welche ſich aus 
dieſer Leiſtungsunfähigkeit ergiebt, ziemlich bedeu⸗ 
tend iſt, jedoch ſoll Angeſichts der neuerdings ge⸗ 
machten traurigen Erfahrungen die Frage ent⸗ 
ſchieden einer baldigen Löſung zugeführt werden. 
— Der Vorſitzende des Bismarck⸗Ausſchuſſes 
Dr. Paul Wislicenus hat auf ſeine Eingabe an 
den Evangeliſchen Oberkirchenrath nachſtehenden 
Beſcheid erhalten: 8 i 
Berlin, 25. März 1885. Euer Wohlgeboren 


erwidern wir auf den am 16. d. M. 
Antrag, daß wir es uns verſagen 
ordnung über die Erwähnung des Tages, an 
welchem der Fürſt v. Bismarck, Herzog von 
Lauenburg, ſein 80. Lebensjahr vollendet, im öffent⸗ 
lichen Goktesdienſte an die uns unterſtellten Geiſt⸗ 
lichen zu erlaſſen. Die evangeliſchen Geiſtlichen 
ſtehen in reger Beziehung zum öffentlichen Leben; 
es wird daher ſeitens derſelben die freudige, 
patriotiſche Antheilnahme des deutſchen Volkes an 
dem Gedenktage nicht unbeachtet und, wie wir 
nicht zweifeln, der Dank für die mit Gottes Gnade 
durch die Wirkſamkeit des großen Staatsmannes 
dem deutſchen Vaterlande zu Theil gewordenen 
Segnungen auch an geweihter Stätte nicht unbe⸗ 
zeugt bleiben. In welcher Weiſe die Geiſtlichen 
dem, was die Herzen bewegt, in Predigt oder 
Fürſorge Ausdruck verleihen wollen, glanben wir 
ihrer Entſchließung überlaſſen zu ſollen. 
f Barkhauſen. 
— Was den landwirthſchaſtlichen Perſonal⸗ 
kredit anlangt, ſo wird ſchwerlich zu beſtreiten 
ſein, daß bei der Natur der landwirthſchaftlichen 
Betriebe, bei denen Einnahmen und Ausgaben 
nicht parallel laufen, vielmehr die Ausgaben im 
Erntejahr zu einem beträchtlichen Theil den Ein⸗ 
nahmen vorausgehen, ein nicht unbeträchtliches 
Betriebs apital die Vorausſetzung eines gedeih⸗ 
lichen Wirthſchaftsbetriebes bildet, daß aber ſehr 
viele Landwirthe nicht im Beſitze von Kapitalien 
in für dieſen Zweck ausreichendem Betrage ſich 
befinden, mithin auf Benutzung des Perſonalkredits 
augewieſen ſind. Billiger, ſicherer und nicht all⸗ 
zukurzfriſtiger Perſonalkredit iſt daher gerade für 
die Landwirthſchaft von beſonderer Bedeutung. 
Zunächſt aber wird in der Regel der Weg der 
Selbſthülfe gewieſen ſein. Die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften find der gegebene Unterbau für eine dem 
Bedürfniß entſprechende Organiſation des perfün- 
lichen Kredits der Landwirthſchaftsbetriebe. Ihre 
Vereinigung zu Genoſſenſchaftsverbänden iſt der 
zweite nothwendige Schritt zur Erreichung dieſes 
Ziels. Erſt auf dieſes zweite Stockwerk läßt ſich 
als Krönung des Gebäudes eine ſtaatliche Zentral⸗ 
ſtelle aufbauen, welche als Bank für die Befriedi⸗ 
gung der ſchwankenden Kreditbedürfniſſe der Ge⸗ 
noſſenſchaftsberbände nach Maßgabe der Sicherheit, 
welche dieſe bieten, zu dem Zwecke fungirt, inner⸗ 
Di der Sicherheitsgrenze den Genoſſenſchaftsver⸗ 
fänden Kredit zu dem im Geldverkehr üblichen 
Zinsfuße und unter ſonſt koulanten Bedingungen 
zu gewähren. Ein ſolches ſtagtliches Zentral⸗ 
Kreditinſtitut würde dann auch mit dem ent⸗ 
ſprechenden, bei den Geldverhältniſſen der Staats⸗ 
kaſſe aber vorerſt jedenfalls nicht ſehr hoch zu be⸗ 
meſſenden Betriebsfonds auszuſtatten fein. Ob 
es ſich aber, woran erſt gedacht worden iſt, 
empfiehlt, dieſes ſtaatliche Zentralkreditinſtitut 
organiſatoriſch mit der Seehandlung zu verbinden, 
iſt bei erneuter Erwägung zweifelhaft und die 
ſelbſtſtändige Geſtaltung deſſelben wahrſcheinlich 
geworden. E 


an Wenn neuerdings in manchen Preß⸗ 
organen der Regierung der Vorwurf gemacht wird, 
ſie hahe der Frage der Handwerkerorganiſation 
nicht die nöthige Aufmerkſamkeit angedeihen laſſen, 
ſo iſt der Vorwurf unbegründet. Sofort, nachdem 
im November 1891 von der zuſtändigen Stelle 
im Reichstage die Erklärung abgegeben war, daß 
man an die Ausarbeitung von Grundzügen einer 
Handwerkerorganiſation herantreten würde, ſind 
dieſe Arbeiten aufgenommen worden. Sie haben 
zu dem im Jahre 1893 im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten Entwurf des preußiſchen Miniſters 
für Handel nud Gewerbe geführt. Nach dem 
Gutachten, welche aus den Kreiſen der Handwerker 
und namentlich aus denen des korporirten Hand⸗ 
werks eingingen, müßte man aber annehmen, daß 
daß die in dem Vorſchlage des Frhru. v. Berlepſch 
enthaltenen Ideen auf eine Zuſtimmung inner⸗ 
halb der Mehrheit des Handwerks nicht rechnen 
könnten. Man war alſo gezwungen, wenn anders 
man nicht den ganzen Plan fallen laſſen wollte, 
einen neuen Entwurf auszuarbeiten. Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Junern hat in der 
Reichstagsſitzung vom 23. Januar d. J. ange- 
deutet, in welcher Richtung ſich der neue Entwurf 
bewegen wird. An dem Entwurfe eines Hand⸗ 
werkerkammer⸗Geſetzes wird nach wie vor fleißig 
gearbeitet. Allerdings glaubt man kaum noch in 
der gegenwärtigen Tagung des Reichstages den 
Entwurf an die geſetzgebenden Körperſchaften des 
Reichs bringen zu können. Bei der Fülle des dem 
Reichstage zur Erledigung vorliegenden Materials 
würde dies aber auch kaum zweckmäßig erſcheinen. 
Von weiteren auf das Handwerk bezüglichen Ent⸗ 
1 10 wird gegenwärtig ein ſolcher, der ſich auf 
die Regelung der Arbeitszeit im Bäckereigewerbe 
bezieht, vorbereitet. 

Leipzig, 26. März. Eine Anzahl augeſehe⸗ 
ner Katholiken Leipzigs läßt im „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ die Aufforderung an die deutſchen Nato’ 
liken ergehen, durch Verſammlungen und Reſolu⸗ 
tionen aller Arten gegen die Nichtehrung des 
Fürſten Bismarck ſeitens des Reichstages nach⸗ 
drücklich Widerſpruch zu erheben und ſich von 
dem Verdachte zu reinigen, als wollten ſie 
Deutſchlands größtem Sohne keine Ehre eweiſen 
und ſeien ſelbſt keine Deutſche. Selbſt der Papſt 
habe den Fürſten Bismarck wiederholt zu ſeinem 
Geburtstage beglückwünſcht und auch Windthorſt 
würde ihm dieſe Ehre nicht verweigert haben. 

Weimar, 26. März. Der Landtag ermäch⸗ 
tigte heute das Präſidium zur Beglückwünſchung 
des Fürſten Bismarck mit allen gegen 2 Stim⸗ 
men, eines freiſinnigen und eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten. 

München, 26. März. Die Beerdigung des 
am 24. d. verſtorbenen Kultusminiſters Dr. 
von Müller hat heute Nachmittag 4½ Uhr unter 
großer Betheiligung des geſamten Miniſteriums, 


eingereichten 
müſſen, An⸗ 


der Staatswürdenträger, des Erzbiſchofs, der 
Generalſuperintendenten, der Geiſtlichen beider 


Konfeſſionen, der Mitglieder der Akademie, Uni⸗ 
verſitätsproſeſſoren, Mitglieder der beiden Kam⸗ 
mern und der ſtädtiſchen Kollegien ſtattgefunden. 
Der Prinzregent war durch feinen General- 
adjutanten, General⸗Major Frhrn. von Zoller, 
vertreten, die Prinzen durch Adjutanten. Der 
Stadtpfarrer Rathmeyer hielt die Rede am Grabe, 
an welchem zahlreiche Kränze unter Anſprachen 
niedergelegt wurden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. März. Abgeordnetenhaus. Heu te 
wurde das erſte Hauptſtück über die Steuerreform 
erledigt. Bei der Verhandlung über die Regie⸗ 
rungs vorlagen, betreffend die Verſtaatlichung des 
Wiener Telephons, erwiderte der Finanzminiſter 
auf die Ausführungen des Abd. Steinwender, 


Allttwoch, 7. März 1895 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen. grösseren 
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kurt a. M. Heinr. Eisler, 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


welcher die Heranziehung der Kaſſenbeſtände be⸗ 
autragt hatte. Der Miniſter legte dar, daß die 
ausgewieſenen Kaſſenbeſtände, deren Konzentration 
erwünſcht fei, nicht fo frei verfügbar ſeien, als 
geglaubt werde. Der Miniſter bemerkt, daß ent⸗ 
ſprechende Maßregeln ins Werk geſetzt ſeien und 
mit den Eiſenbahnkaſſen begonnen ſei. Die Her⸗ 
anziehung der Poſtſparkaſſen ſei ein guter Ge⸗ 
danke und der erſte Verſuch, die Poſtſparkaſſe wie 
eine kleine Staatsbank zu benutzen. Das be⸗ 
ſtehende Geſetz geſtatte ein Darlehen nicht, wes⸗ 
halb Theilſchuldverſchreibungen gewählt werden 
müſſen. (Beifall.) Der Antrag Steinwender 
wurde abgelehnt und das Geſetz ſodann in 2. und 
3. Leſung angenommen. Nächſte Sitzung morgen. 
Verhandlung des Budgetproviſoriums. 


Frankreich. 


5 Abermals ſoll ein militäriſcher Landesverrath 
in Frankreich aufgedeckt ſein. Wie man aus 
Paris meldet, hielt der Oberkriegsrath am Mon⸗ 
tag Vormittag eine lange Sitzung ab, welcher der 
Präſident der Republik beiwohnte. Die „Cocarde“ 
weiß darüber mehr zu berichten, als die Blätter, 
die ſonſt für gut informirt gelten. Sie wieder⸗ 
holt nach der „Libre Parole“, der Oberkriegsrath 
habe ſich plötzlich verſammelt, weil man einem 
neuen Verrath auf die Spur gekommen ſei. Vor 
etwa einem Monat ſoll dem Betriebschef der 
Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer⸗Bahn in Chambery der 
geheime graphiſche Mobiliſirungsplan 
worden ſein, der 
Italien auf der Alpenlinie ausgeführt werden 
müßte. Dieſes Schriftſtück, das von Paris abge⸗ 
gangen und bis nach Chambery gelangt iſt, wäre 
aufgefangen worden. Dann ergab — nach der 
„Libre Parole“ — eine geheime Unterſuchung, 
daß hohe Perſönlichkeiten an der Unterſchlagung 
betheiligt waren. Die Unterſuchung wurde abge⸗ 
brochen, aber nun ſoll der Oberkriegsrath und die 
Regierung ſich mit dem Falle beſchäftigt haben, 
In dieſer Form und aus dieſer Quelle klingt 
vie Sache vorläufig allerdings noch recht unglaub⸗ 
würdig. 

Die nach Madagaskar beſtimmten Truppen 
— das aus den ausgelooſten Kompagnien aller 
Jufanterieregimenter gebildete 200. Regiment, das 
afrikaniſche Marſchregiment, das 40. Jäger⸗ 
bataillon zu Fuß und die 30. Trainſchwadron, 
ſowie die entſprechende Artillerie — ſind nun im 


vager von Sathonay vereinigt, wo fie eifrig üben 


und ſich zum Abgang nach Madagaskar bereit 
halten. Die Abreiſe der Vorhut (13. und 14. 
Geniekompagnie) war bereits für Montag und 
für heute anberaumt. Am 31. d. M. folgt ein 
Bataillon der algeriſchen Schützen, am 1. April 
eine Trainkompagnie, am 3. April das Haupt⸗ 
quartier, am 4. April ein Bataillon der Fremden⸗ 
legion, am 6. April ein Bataillon des 200. Regi⸗ 
ments, am 17. April 3 Batterien Artillerie 
u. ſ. w., ſo daß am 28. April das ganze Expedi⸗ 
tionskorps unterwegs iſt. Die Truppen werden 
in denſelben Abſtänden, wie ſie abgehen und in 


Najunga ankommen, von dort weiter beſör⸗ 


dert, ohne ſich an der Küſte von Madagaskar 
aufzuhalten, da ſie dem Fieber nicht ausgeſetzt 
werden ſollen. ; 


Belgien, 


Brüſſel, 26. März. Die Repräfentanten- 
kammer begann vor überfüllten Tribünen die Be⸗ 
rathung der Regierungsvorlage über das Kom⸗ 
munalwahlſyſtem. Miniſterpräſident De Burlet 
ſetzte in einer längeren Rede die Nothwendigkeit 
der Vorlage auseinander, durch welche die Zahl 
der Kommunalwähler verdoppelt werde. 

Brüſſel, 26. März. Der Gouverneur von 
Oſtflandern hat mit allen nach Gent zuſammen⸗ 
berufenen Bürgermeiſtern Maßnahmen vereinbart, 
um die induſtriellen Werke im Falle eines allge⸗ 
meinen Ausſtandes zu ſchützen. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 18. März. Die luxemburgiſche 
Abgeordnetenkammer hat während der laufenden 
Tagung eine bemerkenswerthe Probe politiſcher 
and religiöſer Unduldſamkeit abgelegt. Die hieſige 
evanzeliſche Gemeinde hat ſich erſt im vergangenen 
Jahre als proteſtantiſche Kirchengemeinde im 
Sinne des Geſetzes vom 18. Germinal des Jah⸗ 
res X fonſtituirt und wurde bei dieſer Gelegenheit 
durch großherzoglichen Beſchluß als Konſiſtorial⸗ 
ärche anerkannt. Bis dahin beſtand fie nur als 
chatſächliche, ſtaatlich nicht anerkannte Vereinigung 
unter dem Patronat des Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar. Letzterer ernannte auch den 
bfarrer, während der Staat Luxemburg ſich damit 
begnügte, der Gemeinde eine jährliche Unterſtützung 
‚on etwa 2000 Mark zu gewähren. Nach den 
Satzungen der nunmehr geſetzlich konſtituirten 
Kirchengemeinde wird der Geiſtliche vom Sons 
ſiſtorium gewählt und die Wahl vom Landes⸗ 
herrn beſtätigt. Der Geiſtliche müßte eigentlich 
nach der Vorſchrift des erwähnten Geſetzes 
vom Jahre X luxemburgiſcher Staatsangehöriger 
ſein. Da die Luxemburger aber durchweg Katho⸗ 
liken find und es bis jetzt nicht zu einem evange⸗ 
liſchen Theologen gebracht haben, da ferner die 
hieſige evangeliſche Gemeinde faſt nur aus 
Oeutſchen beſteht, jo blieb auch nach der geſetz⸗ 
lichen Bildung der Gemeinde nichts übrig, als 
einen deutſchen Pfarrer zu beſtellen und dieſen 
durch ein beſonderes Geſetz von der Vorſchrift, 
daß der Pfarrer Luxemburger ſein müſſe, befreien 
zu laſſen. Pfarrer Kranichfeld, der die hieſige 
Pfarrſtelle ſeit 13 Jahren innehat, ſollte auch 
nach erfolgter Neuordnung das Amt beibehalten, 
und da Kranichfeld Reichsangehöriger iſt, ſo 
kam die Gemeinde um die geſetzliche Ermäch⸗ 
ligung zu ſeinen Gunſten ein. Die Kammer 
hat nun das dahin zielende Geſuch in 
ihren Abtheilungen mit großer 
abgelehnt. Herr Kranichfeld Hatte nämlich einmal 
vor Jahren das Verbrechen begangen, in einer an 
den Guſtav⸗Adolf⸗Verein gerichteten Eingabe die 
hieſige evangeliſche Gemeinde als eine Hochburg 
des Deutſchthums im luxemburgiſchen Lande zu 
bezeichnen; und dann war ein Schreiben aufge⸗ 
ſpürt worden, in welchem er von der ſchwierigen 
Stellung ſprach, die unſern Proteftanten durch 
die Unduldſamkeit der Ultramontanen bereitet 
werde. Deutſchenhaſſer und Ultramontane rächten 
ſich nun, indem fie ihren überſpannten Schrullen 
zu Liebe die Laufbahn eines Mannes entzwei⸗ 
brachen, der in Amt und Leben tadellos daſtand 
und ſich den luxemburgiſchen Dingen gegenüber 
ſtets der größten Zurückhaltung befleißigte. Der 
ganze Vorgang wirft ein grelles Licht auf die in 


der Kammer herrſchenden Stimmungen. Die Neu⸗ 


ordnung der evangeliſchen Gemeinde iſt auf das 


perſönliche Betreiben des Großherzogs zurückzu⸗ 
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als ein halb vom Hundert des Bauwerthes durch! Das Fahnentuch iſt von weißer Seide, mit golde⸗ a n u 
allgemeine Vorſchriften unterſagt ſei, hat der nen Franzen und Quaſten. Auf der einen Seite Zukermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 1392 M. berechnet M. 1093 803 000, Zunahme 
Finanzminiſter ein Rundſchreiben erlaſſen, worin der Fahne befindet ſich die Inſchrift „Geſtiftet zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Reudement. 2644 000. h a 
er darauf hinweist, daß eine derartige Auslegung von den Frauen der Univerſität Greifswald zum neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per März 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 27 076 oo, “BE 
weder dem Wortlaute noch der Abſicht der Verfü⸗ 1. April 1895“. Die Fahnenſtange krönt eim|9.321,, per Mai 9,47'/,, per Auguſt 9,75, per Abnahme 116000. ä 
gungen vom 7, Februar 1893 und 24. Auguſt goldener Adler. Die in der That mit künſtleriſchem Oktober 9,85. Ruhig. 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 8 228 000, 
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führen, dem das weimariſche Patronat vom erſten Hamburg, 26. März, Nachmittags 3 pr, auslandiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
Tage an ein Dorn im Auge war. Verſchiedene 
Voltsvertreter benutzten die Gelegenheit, um dem 
alten Landesfürſten durch Ablehnung eines 
Herzenswunſches einen ſchönen Aerger zu bereiten. 


Italien. 


Rom, 26. März. In letzter Zeit wurde 


1893 entſprechen würde. i 
— Der folgende miniſterielle Erlaß, welcher 


Abnahme 2800 000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 466 734 000, Zur 
nahme 11 290 000 


Geſchmack ausgeführte Fahne wird zum erſten Hamburg, 26. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Male bei der Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
enthüllt und der Depulation der Greifswalder 


behauptet, der Kriegsminiſter Mocenni ſolle au: an die Ober⸗Präſidenten ſämtlicher Provinzen ge⸗ i Santos per März 78,75, per Mai 77,75, per \ . = 
ſichts feiner zweifelgaften Wiederwahl zum Senator richtet iſt, ae 195 nt 15 Jutereſe Studentenſchaft, welche ſich zur Beglückwünſchung September 77,25, per Dezember 74,75. — 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 65 735 000, 
ernannt werden. Die heutige „Riforma“ erklärt, ſein: In der ausgesprochenen Abſicht, für fämtliche nach Friedrichsruh begeben, vorangetragen werben. Nuhig. Abnahme 446 000 


Mocenni werde keinenfalls die Ernennung annehmen 
und im Falle einer Wahlniederlage ſeine Pflicht 
kennen. Die hieſige ſozialiſtiſche Partei beſchloß 
im vierten römiſchen Wahlkreiſe für die Kandidatur 
des verurtheilten und nicht wählbaren ſiziliſchen 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes einen Ehrenſold zu 
erwirken, haben ſich ſeit einigen Jahren „Ver⸗ 
e ine der Ritter des Eiſernen Kreu⸗ 
zes“ gebildet. Die Anregung dazu iſt von Ber⸗ 
lin ausgegangen, an den hieſigen Hauptverein 


2 Greifenberg, 26. März. Am Sonntag Wien, 
ee ne ur anger, Wenn in 
er Verſammlung des evangeliſchen Männer⸗Ver⸗ i⸗Juni 7, 
eins einen Vortrag über den Gealterorben, ſeine c ee 


7 Beſtand an ſonſt. 


Aktiven M. 41 816 000, 
Zunahme 2 289 000. 


Entſtehung, ſeine Lehren und Tendenzen, und G. 


Paſſiva. 
Sozialiſtenführers Defelice gegen Crispi einzu⸗ haben ſich, über das Gebiet des Reichs zerſtreut, schilderte ferner in lebhaften Farben die G., 604 B. Hafer per Frühlahr 6, 8) Das Grundkapital M. 120000000 unver⸗ 
treten. Vereine in größeren Städten, Provinzialvereine Gefahr, die der proteſtantiſchen Kirche und 6,65 B. per Mak⸗Junt 6,63 G., 6,65 B. 5 ände 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 26. März. Wie verlautet, ſoll 
General Gamir zum Generalgouverneur von Kuba 
ernannt werden. Nr 5 

Serbien. 

Belgrad, 26. März. König Alexander und 
Exkönig Milan ſind heute hier eingetroffen. Am 
Bahnhöfe waren zum Empfange erſchienen: Das 
geſamte diplomgtiſche Korps, das Miniſterium, 
die ſonſtigen Würdenträger und die hohen 
Offiziere. Auch der Gaſt des Königs, Prinz 
Heinrich von Reuß, begrüßte dieſen am Bahnhofe. 
Das Gerücht, daß zwei Miniſter heute ihre Ent⸗ 
laſſung nehmen werden, wird als unrichtig be⸗ 
zeichnet. König Alexander ſprach am Bahnhofe 
dem Miniſterpräſidenten, ſowie der geſamten Re⸗ 
gierung ſeinen Dank für die muſterhafte Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung im Lande 


und Vereine für einen oder mehrere Bundesstaaten 
als Zweigvereine angeſchloſſen. Derartige Vereine 
ſind von einigen Orks⸗Polizeibehörden auf Grund 
der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 22. Februar 
1842 als Kriegervereine beſtätigt worden. Als 
Kriegervereine mit den dieſen zukommenden Vor⸗ 
rechten können fie jedoch nicht gelten, da ihr an⸗ 
gegebener Zweck über den Rahmen der für 
Kriegervereine zuläſſigen Aufgaben: Pflege und 
Bethätigung der Liebe für Kaiſer und Reich, Ber 
lebung des kameradſchaſtlichen Geiſtes, Veranſtal⸗ 
tung militäriſcher Leichenbegängniſſe für verſtorbene 
Mitglieder, weſentlich hinausgeht. Außerdem 
ſollen Kriegervereine als ſolche ſich auf den Bezirk 
einer Orts⸗Polizeibehörde oder doch einer laud⸗ 
räthlichen Behörde beſchränken. Aber auch die 


Bildung von Vereinen der Inhaber des Eiſernen 


Kreuzes, die ſich in den für Kriegervereine ge⸗ 
zogenen Schranken halten, verdient keine Förde⸗ 
rung, denn nur in allgemeinen Kriegervereinen 


ihren Gliedern drohe, wenn dieſer Orden wieder 


rt. 
9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver 
in unſerem Vaterlande zugelaſſen würde. Herr 4 


Peſt, 26. März, Vorm. 11 Ur. Pro⸗ 


5 | udert. 
Direktor Prof Dr. Conradt ſchilderte dann noch Srühlap 08 G, 10 ge 955 ln 692 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 993 273 000, 
6,9 


? { dens ; i X unahme 2 5 
die: fahne e it nachelſchen Scl * „ per, Herbſt 6,19 „ 6% 11 7 ſonſtigen gl, fillgen Verbindlichkeiten 
(rn gemacht, deren Citerm pen Cinfluffe der P fer 9 Frhr. G, l B. D.| . 866143.000, Ynahıme 6.937 000. 
e 918.8, 090 8, vrbein 00 5.1 9 naeh tun 2 omas 3% 
3 | : 1 6, ohlraps per Auguſt⸗September : 1 ; 9 1855 
e dene oe wee e ee e en e e ee eee 
einem Hoch auf Be Fürſten auf, in welches die Amfierdam, 25. März. Java⸗Kaſſe flüſſe der Fondsbörſen⸗Liquidation zurückzuführen. 
Anweſenden von Herzen einſtimmten good ordinary 53,75. ; Jedoch kann die Inanſpruchnahme der Bankmittel 
Stolp, 26 Marz Ju der letzten Stadt⸗ „ Amſterdam, 26. Mürz. Baucazinnſim Ganzen und im Vergleich mit dem Vorjahr 
verordnetenſitzung wurden die Zuſchlage zu den 38,25. nicht erheblich genannt werden, weder in Bezug 
Real: und Einkommenſteuern auf je 185 Prozent, Amſterdam, 25. März, Nachmittags. Ge⸗ auf die Belaſtung der Anlagekonti noch in ſon⸗ 
dagegen zu der Betriebsſteuer auf 200 Prozent treidemarkt. Weizen auf Termine ſtigen Poſitionen. Die Ueberdeckung der Noten 
feſtgeſetzt. ſeſt, per März —,—, per Mai 145,00, per ging um 19 702 000 Mark zurück auf 135 834000 
November 149,00. Roggen loko —, do. auf Mark, während ſie parallel im Vorjahr nur 
. | Termine beh., per März —.—, per Mai 11661 000 Mark betrug. 
104, per Juli 105, per Oktober 107,00.| — 
Rüböl loko ——, per Mai —,—, per Herbſt 


Roggen 


während ſeiner Abweſenheit aus verſicherte die kann der im Felde erprobte und mit Ehrenzeichen Börſen⸗Berichte. sin = 11855 ——— 
1 : N : ten. 
Regierung feines Vertrauens. geſchmückte Kamerad den vollen Einfluß auf den Etetti 3 Se 3 chiffsnachrichten. 
Ä 5 geſchm } n | u, 27. März. Antwerpen, 26. Mä Getreide⸗ London, 26. März. Die vermißten achtzehn 
Großbritannien und Irland. en en Ben e den Wetter: Veränderliche Bewölkung. Tempera- markt. Weizen feſt. 8 behauptet. Mann von der Beſatzung des auf Jona Jsland 
Während bisher davon die Rede war, daß Treten dagegen die Theilnehmer der Feldzüge oder tür . 6 Grad Neaumur. Barometer 754 geſtraudeten Dampfers „Belfaſt“ find ſämtlich 


zwiſchen Frankreich und England aus Anlaß der 
Madagaskar⸗Expedition Schwierigkeiten entſtehen 
könnten, da England nur widerwillig die fran⸗ 
zöſiſche Beſetzung der Inſel anerkennen würde, iſt 
nunmehr ein Zwiſchenfall zwiſchen der franzöſi⸗ 
ſchen Republik und der Regierung der Vereinig⸗ 


gar ausſchließlich die Inhaber eines Ehrenzeichens, 
wie des Eiſernen Kreuzes, zu beſonderen Vereinen 
zuſammen, ſo fallen jene Vorzüge fort, und es 
liegt die Gefahr des Sondergeiſtes und der 
Zerſplitterung nahe. Auch wird hierdurch a5 
ie 


äge. ig. 
Milimeter. Wind: SW. Nee 


. 5 en, 26. März, Nachm. 2 Uhr gerettet. 

i a BE —— 
BEE a ar Bericht. es Type weiß lolo 17, 5 BE 

141,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 143,00 B. u. G., und 8. per Mürz 1700 8. per Arie Mei Waſſerſtans. 

per Juni-Jull 144,50 B. u. G., per Juli 17,25 B., per September⸗Dezember 17,50 B. Stettin, 27. März. Im Nevier 

Auguſt ——, per September⸗Oktober —,—. — Steigend. 9 zoll = 5,57 Meter. 


16 Juß 


g ebenſo mühſame wie dankbare Aufgabe, be 1000 Kild⸗ a 
ten Staaten von Amerika entstanden. lerer kriegervereine im Auſchluß au die Verwaltungs⸗ ame onen wenig beränbert, per Schmalz 91,75, Margarine ruhig. 
die Urſachen dieſes Konfliktes iſt bereite bez des Staats in freiwillige Verbände zu⸗ gramm lolo 116,00—121 ril⸗Mai Paris, 26. März, Nachm. Getreide⸗ Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 


berichtet worden; es handelt ſich um die 
Verurtheilung des früheren Konſuls der Ver⸗ 
einigten Staaten in Tamatave, Waller, durch ein 
franzöſiſches Kriegsgericht zu zwanzigjähriger 
Zwangsarbeit. Der „Times“ wird nun von 
ihrem amerikaniſchen Korreſpondenten im Hinblick 
auf dieſen Zwiſchenfall berichtet und hervor⸗ 
gehoben, daß Mr. Waller von einem Zivilgerichte 
hätte abgeurtheilt werden müſſen. Der ſchwarzen 
Raſſe angehörend, iſt er ſeiner Zeit vom Präſi⸗ 
denten Harriſon als Konſul angeſtellt und 
dann bei der Uebernahme der Präſideutſchaft 
durch Cleveland von dem gegenwärtigen Konſul 
Watter erſetzt werden. Um einem Proteſte gegen 
das Vorgehen des franzöſiſchen Kriegsgerichts den 
geeigneten Nachdruck zu verleihen, hat der Staats⸗ 
ſekretär im Miniſterium der Vereinigten Staaten 


ſammenzufaſſen, erſchwert. 

— Der königliche Regierungsrath Dr. Dieck⸗ 
mann zu Köslin iſt der Regierung in Liegnitz 
an Stelle des jetzigen Verwaltungsgerichtsdirektors 
Reich überwieſen worden. Ä 

— Dem am 1. April d. Js. in den Ruhe 
ſtand tretenden Landrathe des Kreiſes Greifswald 
Grafen von Behr in Greifswald iſt der könig⸗ 
liche Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Die Agrarkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beantragt, die Petitionen des Fiſcherei⸗ 
pächters P. Kraatz in Stralſund, Vorſitzenden des 
Zentralvereins preußiſcher Berufsfiſcher auf Abän⸗ 
derung des beitehenven Fiſchereigeſetzes der 
königlichen Stagtsregierung als Material für 


künftige Geſetzgebung zu überweiſen. In den Pe⸗ 


titionen wird verlangt, daß eine Oberberufsfiſcher⸗ 


per Ap 

122,00 bez. u. B., per Maſ⸗Juni 123,00 bez, markt. icht. t er 

per Juni⸗Julf 124,50 B. m. per Jull⸗ Mürz Zach, be Apel 2005, ber Aud 

12050 Ro per September⸗Oktober 126,00 B., 20.00, per Mair Auguft 20,00. Rogg 1 n 

N ruhig, per März 11,50, per Mai⸗Auguſt 11,85. von Elbin Danzig üb s Haff mi 

Her ſte per 1000 Kilogramm lol pom⸗ Mehl ruhig, per März 42,25, per April 42,70, Ei ae 
merfche 1000 12200, Märter 106,00—135,00, per taisduni 43,30, ber. Maidluyuft 23,50 Kolberg: Holen ann Bie eisfee 

102,00 


des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
. 27. März, 8 Uhr Morgens. 
Kuriſches und Friſches Haff: Eisdecke, Fahrt 


feine Braugerſte über Notiz. Rüböl matt, per März 56,75, per April 56,50, ü f ig Treibei 
! „ 27) „Swinemünde: Fahrwaſſer wenig Treibeis, Ha 
10⁰⁰ per Mai⸗Auguſt 49,00, per September⸗Dezember ſtellenweiſe offen, nach Stettin ke mit 80 
47,25. Spiritus matt, per März 30,25, brecherhülſe paſſirbar. 
per April 30,75, per Mai⸗Auguſt 31,28, Greifswalder Die: Eisfrei. 
ö „„ 32,25. — Wetter: n 1 Treibeis im nördlichen Greifs⸗ 
5 EL Ä 
Paris, 26, Mürz, Nachmittags. Ro 5 -| 55 15 a im ſüdlichen und weſtlichen 
1 2 10. de e 20 uns: In See wenig Treibeis. 
. 2 N = D w * - 2 9 . iy 52 
der 100 Kilogramm ver März 27,37 ½, per April Barhöft: N e er 
27,50, per Mai⸗Auguſt 27,75, per Oktober⸗ Darſzerort: Kein Eis ſichtbar. 


Kilogramm 


chmalz Morrel Tierces 43,50 verſteuert, 
Grocery 42,50 verſteuert. 
Angemeldet: Nichts. 
Sand mark t. 


von Amerika, Greſham, ein Kanonenboot nach kommiſſion fi 9 Kal Ei % Januar 28,25. „ 
ieſe 2 kommiſſion für den ganzen Staat und Berufs⸗ Weizen 132—142, Roggen 118122. e Warnemünde: Eieoſrei. 

Ag der den e e merkt fiſchereikommiſſionen enen een a für Ger ſte 105—115. Hafer 108-114. Hen ® ale une Ab: den An der Küſte 7 Wismar: Sie, Win eröffnet. 

r Die Mer1EO 00 Gran 22-24. gartonielm) nd Leſteius bie dänische Erne 85 Ge 


Tamatave vorbereitet werden. 


London, 26. März. Die Herzogin von 
Fiſe eröffnete heute Nachmittag einen Bazar zu 
Gunſten der „Vereinigung britiſcher und auslän⸗ 
diſcher Seeleute“. Gleichzeitig ſchenkte die Her⸗ 


zogin dem Fräulein Böcker, der einzigen Dame, 


die den Untergang des Dampfers „Elbe“ überlebt 
hat, zur Erinnerung an ihre glückliche Errettung 


oder zugezogen werden, wo jetzt Kreisvertretungen, 
Provinzialvertretungen oder Sachverſtändige gebört 
oder zugezogen werden müſſen, ſo daß in Zukunft 
keine die Fiſcherei irgend wie berührende Ent⸗ 
ſcheidung ohne Antheilnahme von Vertretern der 
Berufsfiſcherkommiſſion gefaßt werden könnte. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an 


— 


45—54. 


loko 11,37, ſtetig. Rübenroh zucker lolo 
9,25, ſtetig. Ceutrifugal⸗Cuba —.—. 
London, 26. März. Chili⸗Kupfer 
399, ver drei Monat 397/,5. 
London, 26. März. Kupfer, 
good ordinary brands 39 Lil. 2 Sh. 6 p- 


13 fie 17 Sh. 6 4d. Blei 9 Lr. 19 Sh. 


Ale Großer Belt: Vor Korſör paſſirbares Eis. 
Berlin 27. Mürz Jahrwaſſer eisfrei. 
Weizen ver Mai 142,75, bis 142,00, ä 
ver Juli 144,00 per September 145,75. 
Roggen per Mai 122,25, bis 122,50, 
125,25, per Juli, per September 125,75. 
Rüböl per Mai 43,60, per Oktober 44,30, 
70er 33,80, 


S RSENTT 


Teiegraphi ſehe Depeſchen. 
Berlin, 27. März. (Privat⸗Telegramm.) Als 
Reichstagspräſident wurde Buol mit 182 Stim⸗ 


Err Aldiejer Stelle noch beſonders auf den von dem Spiritus loko i } men gewählt, 105 Stimmen waren unbeſchrieben. 
eine Uhr, zu welcher auf dem Bazar Beiträge ge“ hieſigen Löwe⸗Verein für Sonnabend, den 70e. ae ware ver Mai . d. Roheifen. Mired numbers warrauts in, 27. Na if 5 
zeichnet waren. Es wurde mitgetheilt, daß auch 30. 5 Mts., veranftalteten Sede un d Dal 15 38,80, per Mai 70er 39,00, per September 41 Sh. 10 Berlin, 27. März. Geſtern iſt dem Bundes⸗ 


der deutſche Kaiſer 50 Lſtr. zur Unterſtützung des 
Bazars überſandt habe. 


Aſien. 


Shanghai, 26. März. Aus unzweifelhafter 
Quelle verlautet, daß die Japaner in der erſten 
Friedens⸗Konferenz die Ueberlaſſung von Shanghai, 
kan und mehrerer anderer wichtiger, noch nicht 
von den Japanern beſetzten Punkte forderten, ehe 
ſie ſich zu einem Waffenſtillſtand bereit erklären 


laden⸗Abend im Konzerthauſe hinzuweiſen. 
Der Abend wird dadurch künſtleriſch ſehr inter⸗ 
eſſant, daß es dem Verein gelungen iſt, den kaiſer⸗ 
lichen Kammerſänger Herrn Eugen Gura zur 
Mitwirkung zu gewinnen, derſelbe iſt der hervor⸗ 
ragendſte deutſche Lieder⸗ und Balladenſänger der 
Gegenwart und beſonders ein Meiſter im Vortrag 
Schubertſcher Lieder. Es muß dem Verein daher 
gedankt werden, daß er auch einige Schubertſche 


ruſsfiſcherkommiſſionen ſollen überall dort gehör 


rath, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, der Entwurf 
eines Börſengeſetzes zugegangen. 

Berlin, 27. März. Dem Reichstagspräſi⸗ 
deuten v. Levetzow ſind anläßlich ſeines Rücktritts 
aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Zu⸗ 
ſtimmungstelegramme wegen feines ch, 
Verhaltens zugegangen. 

Der evangeliiche Oberkirchenrath hat auf die 
Bitte des Berliner Bismarckausſchuſſes, den 
Fürſten Bismarck am 31. März in das Gebet 


„ Hull, 26. März. Getreid emarn 
Weizen ſchwächer. — Wetter: Schön. 
Viverpool, 26. März. Getrerdemarkt. 
Weizen 1 d. höher, Mehl feſt, Mais ſtetig. — 
Wetter: Schön. ; 
Glasgow, 26. Mürz, Nachm. Neoh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rauts 41 Sh. 10 d. at 
Newyork, 26. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 


Hafer per Mai 110,25, per Juli 117,75. 
Mais per Mai 115,50, per Juli 109,50. 
Petroleum per März 22,80. 


London, 27. März. Wetter; Regen. 


a. 


Berlin, 27. Mürz. Ehlufsonrfe, 


6) Beſtand an Effekten M. 4 123 000, Zunahme 
200 000 


Lieder „Greiſengeſang“ und „Im Freien“ dem er u en RR RT Bene N die 55 
6x ĩ! , , f,, e, 
[4 2 E 5 f Y f D . 8 ) 0 — „ . ) . Ri Be A 22 h BD: 
Bode 1 ie Mohfereng HAte dann. ben: , in, sau: Bate-Kni anderen Häfen des Kontinents 4000, do. von einzelnen Geiſtlichen überlaſſen bleiben müſſe. 
i 0 i ö N des Abends iſt wiederum zum Beſten des Löwe⸗ Pema Pfandbriefe 10.20 | Berliner Dampſaublen 11710 | wre: ; Ann Fürſt Hohenlohe überbringt bei ſeinem heu⸗ 
5 nicht weiter erörtert und ſich unverzüglich der] Denkmals beſtimmt. 0. do, 884 9.00 Nene Dampfer- Compagnie Kalifornien und Oregon nach Großbritannien igen Beſüch in Friedrichs 55 di ei 5 517 = 
65 Frage imonoſekl, 28. Merz 9 Tſchaug * Die fünfte Strafkammer des hieſigen ag Ati Steil Chamotte⸗Fabrit we I. nach anderen Häfen des Kontinente 55 Bundesraths 15 DB ne 
5 imonoſeki, 26. März. Li⸗ 2 baeti ilte i igen Si 5 975 5 208 25 —.— Orts. ei a n ie ‚UMS. 
Hatte eine gute Nacht. Heute Morgen hunter] i he e S r 755 buen e un agree sr 6910 „mon, Tant dam. . Newhyork, 26. März. Beſtand an Weizen Ab 9 15 Auen Lille Verſaumlung, die geſtern 
fſliuchten die Aerzte die Wunde auf das genauefte und Kappelei zu 2 Monaten Gefängniß. — Das⸗ unge Gadrente — 10900 Pere abierfabtit 158 10 J5 279 600 Buſhels, do. an Mais 13 396 000 | Abend in Marten Saal bier abyeyalten wurds, 
haben ſich dahin entſchieden, die Kugel vorläufig eri 8 ; umän. 1881er am. Rente 99,80 49%. Bamb. Sun -Bant Büſhels. RE befaßte ſich unter Vorſitz des Hauptmauns a. D. 
2 Ye % 208 ö ſelbe Gericht verhandelte ferner gegen den Amts⸗ Serbisch 5% Tab.⸗Rente 78,60 | b. 1900 unk 104 25 > Herter nach einem Referat des Neichstagsabgeord⸗ 
nicht zu entfernen. Der an den Kaiſer von di iſt e it aus amm Griech. 5% Goldr. v. 1890 34.00 Stett. Stadtanleihe 3 ½ % 102 30 Neywork, 26. März. (Aufangs⸗Kours.) : 150 k keichskagsabg 
: der, den diener Auguſt Jurgeneit Altdamm, dem Griech. 5% 4, be 3 ½% Rare neten Prof. P. Förſter mit den Beſchlüſſen des 
Japan geſandte Bericht beſagt, daß der Vize König Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder zur uff. Beten 10 30 Uitimo-kourſe: Weizen ver Mai 61,00. Mais per Mai feichstage und der Berliner S ene 
ſich außer Gefahr befindet und im Stande fein) gaſt gelegt wurde. Der Angeklagte war im wort-| de der; al 100 | Disconte-Gommanbit 5 1,62. Verſam Aung Der die ont 5 5 
wird, feinen Sitz in der Friedens⸗Konferenz in gen Jahre für den Amtsbezirk Aldamm als ir 6% Entorente a0 | Berne Handels-Befeite, 1c 0 — f 1 ede 
einigen Tagen wieder einzunehmen. Dr. Sato Amtsdieuer augeftellt und wurde er mehrfach be⸗ Segen Safa 100 Se Bean 14800 Newyork, 26. März, Abends 6 Uhr ee ee or Seifen agel 
F uur e e e ee 9 0 SA ee Von 125 o See 5 Br i 6 25. ſowie Reſolutionen gegen das Verhalten der beiden 
2 N l . trägen behielt J. in drei Fällen, wie er heute zu⸗ Geſellſchaft (100 4½% 109 70 | Harpener 14060 N I 5, ; ö N 
2 5 ; Rs ergzs]2 N Ä 5 8 \ 0 aumwolle in Newyat „| 0% 6,37 [Körperſchaften angenommen. 
, / . , . Diöhs DT | Weiedrichsend, 27. Wir CRrivnt-Lele 
itt in der Nähe von Hongkong ausgebrochen. für ſich und verbrauchte dieſelben im eigenen Nutzen. Pr. Pyp.⸗A.⸗B. (100) 49% Oftpreuß. Südbahn 8980 Petroleum Ro 00˙ 7.00: 2 
b . | Einmal erhielt außerbem der Angeklagte bei Ueber, Cmilten „ 10840 Metiendurgeätantesapn 787517 roleum Rohes ..., 7% Wo gramm.) Um 11 Uhr traf unerwartet der Prinz 
15 eee - b 8 5 Steti.Bulc.-ct, Liter. B. 144.0 Mainzerbahn | Standard white in Newyork 4,10 7,10 Heinrich mit dem Heinen Pri Wal ' | 
2 S l . bringung eines Strafbeſehls den Betrag von 2 Mark Stett. Bul.-Prioritäten —— ordbeutfiger Boys 88,4) do. in Philadelphia 705 7.05 rizen Waldemar | 
N e ee ee / . Sans baranf Tan ber Guoßperog bon 
F Stettin, 27. März. Zur Steuerfrageſ nach Stettin zu überſchicken, dies Geld behielt J. Tendenz: Lebhaft, Schmalz Weſtern ſtemm . 7,27 ½ 7,42¼ Baden mit Gefolge und dem babifchen Geſandten 
2 i immungen von Intereſſe: Laut ebenfalls für ſich. Demnach lagen drei Fälle des 2 : 0 5 ür. man“ Antle „ Bern 1 5 
4 hu heeinteeag vom % ri a iſt Bir 522 3 5 10 e ee e re 25 1 5 Nachmittags. (Schluß ⸗ Zucke 85 Fir being 7 os co⸗ 5 115 8 en een 5 
Konmmunalabgabengeſetz, insbeſondere durch § 2 gung vor, 198 Wadi f 8 u bados 2% 2 ½1 Nei i Wi ier ein. Sie überref f 
1 deſſelben, ein Eingreifen in die Nutzungsrechte der Geſamtſtrafe von fünf Monaen Gefängniß. VVV 28 % [Weizen willig. 5 18 | Neithefamglei | hier ein. el ine | 
Gemeindeangehörigen am e e dB. BSH Müll e b n 8 und 3% Pente 5 15 10267 Rother Winter⸗ lolo. . . . 61,25 62,12 dem Fürſten eine Adreſſe des Staatsminiſteriums; 
beabſichtigt, und es empfiehlt ſich nicht, mit der Wulle Dig wurre NER: ein Italienische 5% Reute 89.271 10% per März. 60,0 60,62 dieſelben kehrten ein Uhr zurück. 
Ausführung des Geſetzes eine anderweitige Rege⸗ Einbruch verſucht, doch find die Diebe wahr⸗ 1 ungar. Gold rente 10260 102% e „ eee eee Mannheim, 27. März. Der hieſige Bürger⸗ 
lung dieſer Nutzungen, die male und 1 e 1 05 tr, 25 Eee en e 102,80 2.90 F 60,62 61,50 ausſchuß Wee den Bau eines großen, mit | 
ä i 8 u verquicken. . uſſen de 189444. 7, Dezember N x = 4.62 fei aufwand illi 2 ö 
Anh a 1 5 A 1700 uk wurde vorgeſtern Nachmittag die Gewichtichale 7 Ruſſen de 1811 9975 9780 PET 7 loto 5 1030 105 01 dale en Baneishufene, ee N 
Gänſen, Enten und Katzen nicht zuzulaſſen. — einer Dezimalwage geſtohlen. 3: FÜR A Bann: „ 105,50 per Aprll.. Be 14,85 15,15 Wien, 27. März. Die Donau fteigt forte | 
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